
fragt Müller-Vögel. Das große 
Suchen beginnt, manche Nüsse 
bleiben jedoch verschwunden, 
und hie und da wird auch ein 
fremdes Versteck geplündert. 
„So geht es den Eichhörnchen 
auch. Obwohl sie über einen 
sehr guten Geruchssinn verfü-
gen, gelingt es ihnen nicht im-
mer, alle ihre Vorratskammern 
wieder zu fi nden. Und aus den 
vergessenen Nüssen wachsen 
dann im Frühjahr junge Bäum-
chen“, wird erklärt. 

Nach der Spielrunde sind 
die meisten hungrig. Der 
Rastplatz ist jedoch eine kur-
ze Wanderung entfernt. Diese 
wird auf abenteuerliche Weise 
gestaltet. Die Schüler binden 
sich dafür Augenmasken um. 
Mit den Händen auf den Schul-
tern des Vordermannes geht 
es in Tausendfüßer-Formation 
durch den Wald, geführt von 
einer sehenden Karin Müller-
Vögel. Auf diese Weise sollen 
die Kinder lernen, ihre Umwelt 
mit allen Sinnen wahrzuneh-
men: Wie fühlt sich der Bo-

den an? Welche Geräusche 
höre ich? Zu hören ist an-
fangs vor allem Gelächter, 
besonders dann, wenn es als 
„Tausendfüßer“ kleine Hinder-
nisse zu überwinden gilt. 

Schließlich kommen alle 
wohlbehalten auf der kleinen 
Lichtung an. Ein perfekter Platz 
für ein Waldpicknick. Dafür hat 
Müller-Vögel extra eine große, 
weiße Tischdecke eingepackt. 
Auf dem Boden ausgebreitet, 
bildet diese die Tafel, die von 
den Kindern nun mit Naturma-
terialien geschmückt wird. Das 
Auge isst ja bekanntlich mit. 
„Wer will, kann nun seine Jau-
se in die Mitte stellen und so 
mit den anderen teilen.“ Dieser 
Vorschlag stößt auf große Zu-
stimmung, schließlich können 
so die vielen mitgebrachten 
Köstlichkeiten gemeinsam pro-
biert werden. Der Abfall wird 
danach wieder in den Rucksä-
cken verstaut. Denn die Wald-
pädagogin hat die Geschichte 
vom Zwerg Quint erzählt, der 
sehr darum bemüht ist, den Le-

bens-
raum von Tieren, 
Zwergen und Gnomen sau-
ber zu halten. Beim anschlie-
ßenden Bau eines Zwergen-
dorfs lassen die Mädchen und 
Buben ihrer Krea tivität freien 
Lauf: Da wird ein Stück Rin-
de zum Dach, Tannenzapfen 
bilden Hausmauern oder Um-
zäunungen. Schließlich legen 
die Kinder rund um die Mi-
ni-Siedlung auch noch einen 
Schutzwald aus kleinen Stöck-
chen an. Karin Müller-Vögel 
führt vor, wie dieser natürli-
che Schutzschild funktioniert. 
Sie lässt eine Handvoll Steine 
auf die kleine Siedlung hinab-
rollen – einige Bäume werden 
zwar umgeknickt, aber die 
Zwergen-Behausungen haben 
das „Unglück“ unbeschadet 
überstanden. Und so geht der 
abenteuerliche Ausfl ug in den 
Wald mit großem Applaus der 
Kinder zu Ende.

Die Umwelt mit allen Sinnen erleben 
– ein kleines Abenteuer.

RUBINA BERGAUER

als bens-

Die „Waldschule Bodensee“ 
bietet unter dem Schlagwort 
„Schülerwald“ ein vielsei-
tiges waldpädagogisches 
Programm, um Schülern und 
Schülerinnen den Lebensraum 
Wald mit all seinen Facetten 
näher zu bringen. Dabei wird 
ein spielerischer Ansatz 
gewählt. Die Schulklassen 
werden von Forstleuten und 
zertifi zierten Waldpädagogen 
auf ihrer Reise in den Lebens-
raum Wald begleitet. Das 
Angebot wurde in Zusammen-
arbeit mit der pädagogischen 
Hochschule Vorarlberg ent-
wickelt. Zudem gibt es auch 
Führungen und Workshops für 
Erwachsene.
www.waldschule-bodensee.at
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